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Stoffgehalt des i | Durdhmefjer °

Holländers Arbeitsbebarf | der Walze

kg Prof. m

115 16,25 0,75

180 21,50 0,85

225 234,35 0,90

360 30,45 1,05

455 34,50 1,15

In Betreff des Stoffinhaltes giebt Tifher nad) der Papierzeitung 1834,

S.773 an, daß man für Icbm Raum des Ganzzengholländerg 48 kg

todenes Papier vedhnen jolle und daß die folgende Tabelle einen ungefähren

Anhalt bieten könne:

     

Länge | Breite | Tiefe | Bapier-

ves Holländers | inhalt

 

m m m kg

3,0 1,5 0,60 100

3,6 1,8 0,60 150

4,2 2,1 0,60 200

4,8 | 2,4 0,60 250

5,4 2,7 0,75 375

6,0 | 3,0 0,75 475

Reiben. Mit diefen Namen bezeichnet man gewifle Zerkleinerungs- $. 49.

mafchinen, welde aus Wirzelfrüchten, insbefondere aus Kartoffeln und

Rüben, eine breiartige Mafje erzeugen. Der Name rührt daher, daß die

VWirfungsweife diefer Majchinen an diejenige der einfachen, als Reibeifen

befannten Kiüchengeräthe erinnert, obwohl die betreffende Zerkleinerung nicht

eigentlich durch ein Zerreiben erfolgt, vielmehr fich, beffer mit der Wirkung

der bekannten Rafpeln vergleichen läßt, wie fie zur Bearbeitung von

Holz und Horn gebrandt werden. Daher dürften diefe Mafchinen nac

9. Fifcher eher den Namen Rafpelmühlen verdieneit.

Die Zerkleinerung erfolgt nämlic) in diefen Mafchinen durch) die Schnelle

Umdrehung gewiler Flächen, die mit vielen Icharfen Zähnen nad) Art der
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Rafpeln befegt find, und gegen welche die zu zerkleinernden Früchte geprefit
werden. Diefe hervorftehenden Zähne dringen in Folge des Drudes in dan
zu zerkleinernden Stoff ein und fchieben bei ihrer Bewegung entfprechend:
feine Späne von dem feftgehaltenen Körper ab, etwa in derfelben Art, wir
bei dem Schleifen des Holzes zu Papierzeng die Körndhen des Schleiffteines
die Holztheilchen abfchieben. Die Wirkung der Zähne ift alfo nicht eine
Ihneidende wie bei den Mefjern, jondern eine fhabende, durch meld

die Schubfeftigfeit
de3 Stoffes zu üiber-
winden ift. Die be-

fagten Zähne felbft

können in verfchiede-

nerWeife hergeftellt
fein, entweder dur
Aufhauen der in An-
wendung kommenden
Staplichienen oder
Stahlicheiben, wie
dies bei den erwähn-
ten Rafpeln ge

l II fchieht, oder durch
r an_ Berbindung vielerZI Sägeblätter. Die

legtgedachte Anord-
nung war in&bejfon-
dere beiden Rüben-
reiben allgemein
in Gebrauch, welche
man früher in den
Zuderfabrifen an-
wandte, währendman aufgehauene Neibebleche zur Zerfleinerung der Kartoffeln behufs Her-ftellung von Stärke und zur Bereitung de8 Viehfutters gebraudt. “EinUnterfchied ift ferner zu bemerken in Hinfiht der Form der arbeitendenSlächen. Für die Landwirthfchaft ordnet man wohl die Zähne auf ebenenScheiben an, wie die Fig. 152 erkennen läßt, welche eine Wurzelreibe vonBujhe und Barter!) vergegenwärtigt. Das durch Handkurbein von Ar-beitern gedrehte Schwungrad R trägt auf jeder Seite eine eiferne Scheibe 8,welche mit 12 Stahlichienen befett ift, die durch Aufhanen mit den erfor=

Big. 152.

 

 

) Hamm, Die landw. Ger. u. Maid. Englands,
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jerlihen Zähnen verfehen wurden. Demgemäß findet die Arbeit auch) auf

beiden Seiten ftatt, und e8 erfolgt die Zuführung der Winzeln auf jeder

Seite aus einem Rumpfe, auf defen geneigte Bodenfläche das Herabgleiten

fattfindet. Selbftredend kann diefe Mafchine wegen der mäßigen Gefchwin-

digfeit der Scheiben nur eine geringe Menge zerfleinern.

Fir größere Leiftungen bringt man die arbeitenden Zähne in der Regel

auf dem Umfange einer Walze an, welche auf einer Tiegenden Delle be

feftigt, fehr fchnell, und zwar mit 800 bis 1000 Umdrehungen in dev Mi-

mte bewegt wird. Bei den Slartoffelreiben der Stärfefabriten find diefe

Valen mit aufgehauenen Stahlfchienen dicht befegt, und die Kartoffeln,

welhe auß einem Rumpfe hevabfallen, werden durch ihr Eigengewicht gegen

die Walze gepreft. Die in Zuderfabrifen gebräuchlichen Reiben dagegen

halten auf der ebenfalls liegend angeordneten Trommel eine größere Aus

zahl von Sägeblättern, welche in der Arenrihtung angebracht und von einz

ander durch Zweifchenlagen von Holz getrennt find, jo daß nur die Zähne

aus dem Walzenumfange Herausragen. Bei diejen Mafchinen gefchieht das

Andrücfen der Aiüben durd; Stößer oder Kolben, welche vermöge der ihnen

duch Kurbeln oder Daumen ertheilten Hin-.und hergehenden Bewegung die

aus einem Aumpfe niederfallenden Wurzeln gegen die Neibwalze prefien.

In Fig. 153 und 154 (a. f.©.) ift eine folche, dem Werke von Dtto))

entnonmene Keibe für Zucferrüben aus der Fabrik von Fesca dargeftellt.

Gegen die mit zwei Befägen von Sügeblättern au verjehene Walze A

werden die aus dem Numpfe zufallenden Aüben durd) die beiden Stößer "2

angepreßt, welche ihre Bewegung von den beiden entgegengefegt geftellten

Kurbeln einer Welle c durd) Vermittelung der Hebel m% erhalten. Da

hierbei die Neibtrommel nur während de3 Borganges der Stößer zur Wir-

hung fommt, fo hat man zur Vergrößerung der Leiftung und beferen Aus-

nısung der Mafchine die Anordnung fo gelvoffen, daß der Nüdgang der

Stößer mit größerer Gefchrwindigkeit erfolgt, ala der Vorwärtsgang. Das

hierzu unter Verwendung der gejhligten Hebel % angewandte Getriebe ift

aus Th. III, 1 als das der oscillivenden Kurbelfchleife bekannt. Der Ber

trieb der Kurbelwelle c erfogt von dev Are der Niemfheibe g aus durd) ein

in das auf c fißende größere Zahnrad e eingreifendes Getriebe, von der=

elben Are erhält die Borgelegewelle s durch einen Riemen ihre Bervegung,
um durch einen zweiten auf die Scheibe r gehenden Riemen die Rührwelle

4 in Umdrehung zu fegen, deren Rührarme in Folge ihrer Schnedenftellung

den gelieferten Brei feitlich aus dev Mafchine herausbefördern.

Diefer Art des Anprefens dur) abwerhjelnd wirkende Stößer haftet der

1) Lehrbuch der rationellen Praxis der landwirthichaftlichen Gewerbe von

Dr. Fr. Zul. Otto. 1860 bis 1862.
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Uebelftand an, daß die Trommel zeitweife, nämlich während des NRücdganges
der Stößer, außer Wirffamfeit fommt. Um diefen Mangel zu befeitigan,
hat man daher einen ftetigen Andrud der Rüben in verfchiedener Weile zu

dig. 153.

 

erreichen gefucht. Am einfachften ift dies von Robert dadurch erzielt,
daß die Rüben durch einen hohen Rumpf zur Trommel geführt werden, fo

dig. 154.

  
daß ihr Eigengewicht den erforderlichen Drud erzeugt. Dagegen wendet
Klufemann eine mit Riffeln oder Aushöhlungen verfehene Speifewalze a,
dig. 155, an, durch deren langjame Drehung die aus dem Numpfe her-
niederfallenden Rüben ununterbrochen gegen die Reibtrommel gedrückt wer-
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Yan. Man erfieht aus der Figur, wie die unter der Speifewalze befindliche

Shiene durch Schrauben genau gegen die Reibtvommel geftellt werden Fann,

yanit der Zwifcenraum zwifcen ihr und der Neibtrommel möglichft Hein

ud in der ganzen Breite von gleicher Größe fei, wie e8 zur guten Arbeit

der Neibe unbedingt erforderlich if. Daß zur Erreichung defjelben Zwedes

nicht mm eine genane Cylinderform der Neibtrommel, jondern aud) eine

fehe fichere Pagerung der fEhnell umlaufenden Are unerläßlic) ift, ergiebt fich

von felbft.

Die erzeugte Maffe, welche wegen dev in ihr enthaltenen Blüffigfeit, jo-

wie wegen des meiftens noch; zugeführten Wafjers als ein leicht beweglicher

Fig. 155.

 

Brei auftritt, fammelt fich in dem die Neibtrommel umgebenden Kaften an,

wober die duch die fchnelle Umdrehung Hevvorgerufene Fliehfraft wejentlic)

dahin wirkt, die von den Zähnen -mitgeriffenen Mafjentheilchen nad) außen

zu treiben. Der Durcchmefjer einer folhen Sügeblattwalze beträgt etwa

0,6 m und ihre Länge 0,36 bis 0,42m. Man läßt die Walze 300 bis

1000 Umdrehungen in der Minute machen und. pflegt auf eine Pferdefraft

täglich 10000 bi8 12500 kg Rüben zu rechnen.

Da die Sägezähne fic) durch den Gebrauch ein wenig zuritcdzubiegen

pflegen, wodurd, ihre Wirfungsfähigfeit wejentlic beeinträchtigt wird, fo

hat man wohl die Anordnung fo getroffen, daß die Are der Trommel auf

beiden Seiten mit Niemfcheiben verfegen ift, um eine Wendung derjelben
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vornehmen zu können, jo-daß die num nad) vorn gebogenen Zähne eine vor-
theildaftere Wirkung ausüben. Wenn man andererfeits vorgejchlagen hat,
die Sägeblätter in gegen die Are geneigter Lage auf der. Trommel zu kı-
feftigen, um die Zähne möglichft mit einer Kante anftatt mit der vollen
Breite zur Wirkung zu bringen, fo dürfte der hiermit erlangte Vortheil bei
der geringen Widerftandsfähigkeit des verarbeiteten Stoffes wohl Taum die
Nachtheile der exrchwerten Herftellung der Trommel aufwiegen.

Bon den vorfiehend befprochenen Reiben ift die vor Kelbet) angegeben:
wejentlich verjchieden. Bei diefer Anordnung ift die hohle Neibwalze auf
recht ftehend und undrehbar befeftigt; die Sägezähne ftehen nad) innen vor,
die aus einem Kumpfe niederfallenden Rüben gelangen durch eine Deffnung
in der Mitte der oberen Stirn in das Innere der Trommel, wofelbjt fie
durch eine mit Flügeln verfehene, in der Are der Trommel aufgeftellte Well:
in jchnelle Umdrehung verfegt werden. Bermöge der erzeugten Fliehfraft
werden die Rüben gegen den Umfang der Trommel gepreft und bei der
fehnellen Bewegung an den nad) innen vorftehenden Sägezähnen abgejchabt.

Die zwifchen den einzelnen Sägeblättern im Trommelumfange belaffenen
Ihligförmigen Ducchbrecjungen geftatten dabei dem Brei den Durchgang
nad) außen, wo er dur, ein Rohr abgeführt werden kann. Als ein befon-
derer Bortheil diefer Bauart wird hervorgehoben, daß die Leiftung ein:
größere fein foll, weil der ganze Umfang der Trommel wirkfam gemachtift,
und daß der erzeugte Brei von gleichmäßigerer Feinheit ift, als bei dein
Neiben der vorftehend befprochenen Art, bei denen durch den Zwifchenraun
zwijchen den Süägezähnen umdder feften Platte leicht ungerkleinerte Stüd-
chen der Wurzeln mitgerifen werden. Die Zwifchenräume zwijchen den
Sägen werden bei 26cm Trommeldurchmeffer zu 1,5 mm angegeben, die
Slügelwelle foll dabei 800 Umdrehungen minutlic) machen.
Da bei diefer Kelbe’fchen Neibe die zwifchen den Sägen der Trommel

angebrachten Schlige für den Durchgang des Breies duch den Teßteren
leicht verftopft werden, fo hat Thieme?) die Reibe dahin abgeändert, daß
auch) der Neibetrommel eine Drehung ertheilt wird, und zwar in der zu der
Drehung der Rüben entgegengefegten Richtung, um dic) die folchergeftalt
auf den Brei wirffame Fliehkraft‘ein befferes Entfernen defjelben herbeizu-
führen. Die Schlige fallen hierbei ganz fort, indem die Reibetrommel die
Form eines oben und unten offenen Kegelmantels R, dig. 156, erhalten
hat, durch defjen obere Deffnung die Rüben zugeführt werden, während die
abgejhabten Theilchen durch die Wirkung der Fliehfraft an der inneren
Kegelfläche entlang nad) unten aus der Trommel heraus in den Sammel-

!) Dingler, März 1867, ©. 351. 2) PVolytechn. Centralbl. 1870, ©. 147;
Beitfehr. d. Ver. deutjch. Ing. 1871, ©. 263.
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falten getrieben werden. Die fegelförmige Reibetrommel R ift mittelft eini-

ger Arme auf der Röhre B befeftigt, welche durch da® Kegelvad CO von der

Betriebswelle E in Umdrehung gefegt wird. Ein anderes Kegelvad D ver:

mittelt die entgegengefegte Umdrehung ber diefe Röhre ducchjegenden ftehen-

Yon Welle A, deren oberes Ende den Zuführtiichter 7 trägt, welcher fonach

an der Umdrehung der Welle A theilninmt. Diefer Zuführtrichter geht

im Innern der Reibetrommel in einen trapezförmigen Kaften K über, wel-

cher unten und in der ganzen Breite gejchlofien, dagegen an den Stirnenden,

wo er an die Neibetrommel Herantritt, offen ift, um die voh oben durd) den

Trichter zugeführten Wurzeln der Einwirkung der Sägezähne auszufegen.

Un jeder diefer beiden Durhgangsöffntungen des befagten Kaftens ift die

tüchwärts gelegene Kante mit einer verftellbaren Sthiebeplatte P verjehen,

welche möglichft dicht am die Keibetrommel herangeftellt werden fan, um

das Hindurchtreten noch unzerfleinerter Murzelftüickhen zu verhindern. Das

Entweichen des gebildeten Breies gefchieht, wie jdhon bemerkt, entlang der

inneren Kegelfläche nad) dem nach außen abfallenden Boden Fund in den

Sammelbehälter H.

Für die Wirkung der Zähne ift Hier natüvlic die gegenfägliche Bewe-

gung, d. h. die Summe der Bewegungen der Trommel und der Kajten-

mindungen maßgebend, jo daß man jeden diefer Theile nur halb fo jchnell
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zu drehen braucht, als die Trommel der Kelbe’fchen Keibe. Dagegen
muß die weniger einfache Einrichtung diefer Mafchine als ein Nachtheil
ericheinen, insbefondere wird die Nothiwendigfeit, die beiden Aren A und B
nad) entgegengefegten Richtungen umdrehen zu müffen, mancherlei Uebel:
ftände im Gefolge haben, denn, wenn man.aud) die für dem vorliegenden
Zee umvortheilhaften Kegelräder durch Riemen wird erfegen Fünnen, fo
bleibt doch der Nachtheil beftehen, daß die hohle Welle B des Neibfegels in
einer großen Ningfläde unterftügt werden muß, womit eine bei fhnellr
Umdrehung erhebliche Reibung verbunden ift.

Die fonft noch an derartigen Mafchinen vorgenommenen Abänderungen
jollen nicht näher befprochen werden, was um fo mehr gerechtfertigt exrfchei-
nen dürfte, al8 die Nübenreibe heute für die Zudergewinnung nicht mehr
die Bedeutung hat wie früher, da man bei dem derzeit viel verbreiteten Aus-
laugeverfahren die Rüben nicht mehr in Brei verwandelt, fondern auf den
im nächjften Paragraphen zu befprechenden Schnigelmafdinen in feine
Stüde von beftimmter Form fehneide. Im Betreff der Gefchwindigfeit der
Reibmafchinen möge nur noch) die Angabe von 9. Fifher hier angeführt
werden, wonach man die Umfangsgefchwindigfeit der Kafpeln zur Zerkleine-
rung von Kartoffeln oder dergl. bis zu 55 m in der Secunde getrieben hat,
und zum Zerreiben von 1kg Kartoffeln an denfelben eine Rajpelfläche von
17 bis 38 qm vorbeigeführt iverden muß.

Schnitzelmaschinen. Die Bereitung des Zuders aus den Rüben
durch Auslaugen erfordert eine foldhe Zerfleinerung der Rüben, vermög:
deren Eleinere Stüde entftehen, die bei ihrer Lagerung über einander der
auslaugenden Flüffigfeit hinceichende Zwifchenräume zum Durchtritte ge-
ftatten. Zu diefem Zmede werden die Rüben durch Mefjer zerfchnitten,
welche zwar von verfchiedener Anordnung und Bewegung find, aber darin
übereinftimmen, daß die durch fie abgefchäften fpanartigen Schnigel durd)
Deffnungen hinduchtreten, welche unmittelbar hinterhalb der Mefjer ange
bradit find, etwa fo wie dies bei dem befannten Gurfenhobel der Küchen der
Fall if. Die Zerfleinerung. ift thatjächlich ein Hobeln, infofern es fid)
hierbei um die Erzeugung von Stüden einer ganz beftimmten Geftalt und
nicht um eine Zerkleinerung überhaupt in Bruchfticde von ganz beliebiger
Form handelt. Demnach würden diefe Mafchinen eigentlich der im folgen-
den Capitel zu behandelnden Gruppe von Majchinen zur Zertheilung beizu-
zählen fein, doch mögen fie hier im Anahluffe an die Reiben wegen des
verwandten Zwedes befprochen werden.

Dei allen diefen Mafchinen wird die Wirkung des Meffers durch drehende
Bewegung erzielt, doch Tann man dabei einen Unterfchied machen, je nad)-
dem diefe Drehung den Meffern oder den Rüben ertheilt wird. Die erftere


